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Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 
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Das neue Triesenberger Dorfzentrum: 

«Hier findet Heimat im besten Sinne statt» 
Festliche Einweihung im Beisein des Fürstenpaares / Eröffnungsrede von Reg.-Chef-Stv. Hilmar Ospelt 

Es wird sich am Ende herausstellen, 
ob die Baukosten für das neue Trle­
senberger Dorfzentrum um ein Vier­
tel, ein Drittel oder gar um fast das 
Doppelte dessen Überschritten wur­
den, was die Stimmbürger ursprüng­
lich gutgeheissen haben (6,9 Mio 
Franken). Aber eines steht heute 
schon zweifelsfrei fest: kein anderes, 
neues Dorizentrum in Liechtenstein 
ist so gut in seine natürliche Umge­
bung integriert, wie Jenes am Trie-
senberg und keines strahlt auch nur 
annähernd gleichzeitig so viel hei­
melige Atmosphäre aus. Im Bei­
sein des Fttrstenpaares sowie 
von allen Mitgliedern der Regierung, 
zahlreichen Abgeordneten des Land­
tages mit dem Präsidenten und Vize­
präsidenten der Volksvertretung und 
von Vertretern der anderen Gemein­
den des Landes wurde das Bauwerk 
gestern Sonntagnachmittag einge­
weiht und — teilweise — seiner 
Zweckbestimmung übergeben. 
Umrahmt von Darbietungen der Har­
moniemusik Triesenberg, des MGV-
Sängerbundes und u. a. ergänzt von 
Auftritten der Triesenberger Schul­
kinder sowie der Volkstanzgruppe 
wurde die Einweihungsfeier zu ei­
nem grossen und schönen Dorffest. 
Im Rahmen des offiziellen Teils hiel­
ten Gemeindevorsteher Alfons 
Schädler, Regierungschef-Stv. Hilmar 
Ospelt, Landesbank-Direktor Karl­
heinz Heeb und der Architekt des 
Zentrums, Hans-Walter Schädler An­
sprachen zum Festereignis. Während 
wir auf die Reden des Gemeindevor­
stehers, des Architekten und des 
Landesbank-Direktors (der aus An-
lass der baldigen Eröffnung der er­
sten Filiale am Berg sprach) noch ge­
sondert zurückkommen, veröffent­
lichen wir Auszüge der Festrede von 
Reg.-Chef-Stv. Hilmar Ospelt nach­
stehend im Wortlaut: 
«Was uns hier und heute zusam­
menführt, ist die Einweihung des 
neuen Triesenberger Dorfzentrums, 
das in den nächsten Wochen nach 
und nach seiner vielfältigen zukünf­
tigen Zweckbestimmung übergeben 
wird. 

Ich freue mich aufrichtig, dass 
mich eine der ersten grösseren 
Amtshandlungen als neues Mitglied 
der Fürstlichen Regierung wegen 
diesem bedeutungsvollen Anlass 
nach Triesenberg führt. Namens der 

Internationales 
Jagdschiessen 
Jlger- und Schützenabend 
In Triesenberg 
Aus Anlass d e s  Internationalen 
Jagdschiessens 1980 findet am 
Sonntag, den  7. September um 
20 Uhr, im Dorfsaal Triesenberg 
der  Jäger-  und Schützenabend 
statt, zu dem alle herzlich ein­
geladen sind. Organisiert wird 
dieser traditionelle Anlass von 
der  Liechtensteiner Jägerschaft 
und vom Schützenverein Trie­
senberg. Der offizielle Teil sieht 
Ansprachen von Dr. Otto Hasler, 
dem Präsidenten de r  Liechten­
steiner Jägerschaft und von Re­
gierungsrat Dr. Walter Oehry 
vor. Im Rahmen dieses Pro­
grammteils wird u . a .  auch die 
Preisverteilung des  Int. Jagd­
schiessens 1980 vorgenommen. 
Für die musikalische Umrah­
mung des  Festtages sorgen die 
Ortsvereine und die Bläser­
gruppe der  Liechtensteiner Jä­
gerschaft. Bei gemütlichem Bei­
sammensein mit Tanz und Un­
terhaltung klingt de r  vergnügte 
Abend aus.  

Landesbehörde überbringe ich 
Ihnen allen die besten Grüsse und 
die auf richtigsten, Glückwünsche für 
das neue wohlgelungene Werk.» 
Ein wohl gelungenes Werk 
«Wohl gelungen ist dieses Werk 
einerseits ob seiner architektoni­
schen Ausgestaltung. Das Zentrum 
fügt sich harmonisch in das heutige 
Dorfbild Triesenbergs ein. Und 
wohlgelungen ist es auch angesichts 
der vielfältigen Einrichtungen, wel­
che dieses Dorfzentrum bietet. Ich 
denke an  den neuen Gemeindesaal 
ebenso wie an das dazugehörige 
Hotel und Restaurant, an die 
Agentur der Landesbank, an die 
neuen Räume für das Heimatmu­
seum und an das neue Postgebäude, 
auf das ich als zuständiger Ressort­
chef in der Regierung noch ge­
sondert eingehen werde.» 

Ort der menschlichen Begegnung 
«Wenn das neue Dorfzentrum in al­
len seinen vorgesehenen Bereichen 
einmal voll funktionsfähig sein 
wird, dann verfügt der Triesenberg 
über einen Ort der täglichen 
menschlichen Begegnung, um die 
man ihn beneiden darf. Gerade in 
unserer heutigen Zeit, da man die 

Fügt sich harmonisch In die natOr-
llche Umgebung ein: das neue Dorf­
zentrum von Triesenberg, das am 
gestrigen Sonntag seiner Zweckbe­
stimmung übergeben wurde. 

(Bild: X. Jehle) 

Bedeutung der Dorfgemeinschaft 
wieder richtig einschätzt und vieles 
wieder Gewicht bekommt, was man 
noch vor  wenigen Jahren als 
überholt und vorbei bezeichnet hat, 
kommt einem solchen Zentrum eine 
hohe soziale und gesellschaftliche 
Bedeutung zu. Hier begegnen sich in 
Zukunft täglich Menschen. Man 
trifft sich und man redet miteinan­
der. Kurz: hier findet wieder Heimat 
im besten Sinne des Wortes statt.» 

Post: Symbolische Voreröffnung 
«Lassen Sie mich bitte noch einige 
Bemerkungen zum neuen Postge­
bäude machen, welches das Land 
mit in Euer Dorfzentrum einbe­
ziehen durfte. 

Wir werden aber das neue Post­
gebäude voraussichtlich anfangs 
Oktober in Betrieb nehmen können. 
Obwohl sich dann nocheinmal Gele­
genheit bieten wird, in vielleicht 
kleinerem Rahmen zusammenzu-

Liechtensteinlsches Kunsthaus: 

Ernste Sachentscheidung 
Maurer Gemeindevertretung und Kulturkommission laden 
Einwohner zu Diskussions- und Informationsabend ein 

Im Hinblick auf die am kommenden 
Wochenende stattfindende Abstim­
mung über das Liechtensteinische 
Kunsthaus lädt die Gemelndevorste-
hung Mauren aufgrund eines Be­
schlusses des Gemeinderates zu 
einer Informatlonsversammlung ein, 
die morgen Dienstagabend 20.15 Uhr 
im Gasthof «Freihof» in Mauren 
stattfindet. 

Es handelt sich um eine überpar­
teiliche, für Mauren-Schaanwald in­
terne Veranstaltung, an der die Ge­
meindevertreter sowie die Abgeord­
neten der Gemeinde Mauren, Armin 
Meier und Franz Oehri, ihre Sicht 
darlegen und mit den Besuchern 
diskutieren werden. 

Damit unterstreicht die Gemein­

devertretung, dass es sich bei die­
ser Abstimmung um eine sehr ernste 
Sachentscheidung handelt. Tatsäch­
lich steht hier ein Gemeinschafts­
werk zur Entscheidung, das nur im 
Zusammenwirken S.D. des Landes­
fürsten, des Landes, der Gemeinde 
Vaduz und getragen von der Bevöl­
kerung verwirklicht werden kann. 
Im Gegensatz zu anderen Sachfra­
gen, wo man auf Beschlüsse immer 
wieder zurückkommen kann, ist ein 
«NEIN» zum Kunsthausbau mit 
schwerwiegenden Konsequenzen 
verbunden. Wer sich dessen be-
wusst ist, kann die Entscheidung 
nicht «gefühlsmässig», sondern nur 
aufgrund umfassender Informationen 
treffen. 

kommen, möchte ich die heutige, 
sozusagen symbolische Voreröff­
nung der neuen Triesenberger Post 
doch zum Anlass nehmen, um 
einige, wie mir scheint wichtige 
Worte des Dankes auszusprechen 
und auf die besondere Situation der 
Post als Mittlerin zwischen den 
Menschen und als bedeutenden 
Dienstleistungszweig des Staates 
einzugehen. 

Die Post begleitet uns alle durch 
unser Leben. Sie bringt uns Nach­
richten von Mitmenschen, von 
Freunden und Familienangehörigen, 
die draussen sind in der Welt. Die 
Post trägt auch unsere eigenen 
Grüsse hinaus. Oft ist der Briefträ­
ger Glücksbringer, oft muss er auch 
schmerzliche Mitteilungen überge­
ben. Zeitweilig ist die Post die 
einzige tägliche Verbindung eines 
Hauses und dessen Bewohnern mit 
den übrigen Teilen der Gemeinde. 
Das letztere trifft in besonderem 
Masse für Gemeinden mit weit ver­
streuten Siedlungsgebieten zji, wie 
dies in Triesenberg seit eh ünd j e  
der Fall war.» 

Zeltgemässer Ablauf 
des Postverkehrs 
«Heute sind die Zustellbeamten der 
Post, die Briefboten, durchwegs mo­
torisiert. Dem war nicht immer so. 
Nach Angaben des Triesenberger 
Dorfchronisten, Geistlicher Rat 
Engelbert Bucher, legte sich noch 
vor gut 50 Jahren der dieses Jahr 
leider verstorbene erste Triesenber­
ger Briefbote, Julius Gassner, für 
den Posttransport von Triesenberg 
nach Vaduz zuerst einen Zughund 
und später ein Pferd zu. Als vor­
letzte Gemeinde unseres Landes 
wird also der Triesenberg in 
wenigen Wochen über ein modernes 
Postgebäude verfügen, das den 
Ansprüchen der Postbenützer voll-
umfänglich gerecht werden kann. 
Ich gratuliere dazu der ganzen 
Belegschaft der Berger Post mit 
Verwalter Josef Gassner an der 
Spitze. Der Triesenberger Postmei­
ster, wie man ihn im Völksmund 
auch heute noch bezeichnet, und 
seine Mitarbeiter werden sich des 
neuen Hauses würdig erweisen und 
auch in Zukunft über einen tadel­
losen Ablauf des Postverkehrs in 
Triesenberg besorgt sein.» 

Fortsetzung auf S / 3  
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Heute: Stammtisch FBP 
Ortsgruppe Schaan 
Am kommenden Wochenende 
sind die Stimmbürger Liechten­
steins aufgerufen, über den 
Verpflichtungskredit für da s  ge­
plante Kunsthaus abzustimmen. 
Da e s  sich bei dieser Abstim­
mung um einen Volksentscheid 
von grosser kultur- und staats­
politischer Bedeutung handelt, 
erachtet e s  die FBP-Ortsgruppe 
Schaan für sinnvoll, alle interes­
sierten Bürgerinnen und Bürger 
de r  Gemeinde zu einer Stamm­
tischrunde einzuladen, die heute 
Montagabend um 20.15 Uhr im 
Hotel Schaanerhof stattfindet. 
Der FBP Schaan geht e s  im 
Rahmen dieser Versammlung 
darum, in sachlichen Gesprä­
chen die Pro und Contras auf­
zuzeigen und damit einen wich­
tigen Beitrag zur freien Mei­
nungsbildung zu leisten. 

| Kampf um den 
guten Ruf 
Liechtenstein im Spiegel 
der Internationalen Presse 
Im Spiegel de r  internationalen 
Medien, de r  Presse, d e s  Radios 
und des Fernsehens, ist Liechten­
stein in den letzten Monaten und 
Jahren nicht immer besonders ob­
jektiv dargestellt worden. Wieder­
holter Missbrauch des  liechten­
steinischen Geseilschaftswesens 
namentlich durch schweizerische 
(SKA) und österreichische Instan­
zen (AKH) haben pressemässige 
Dauerbrenner über den  angeblich 
skandalträchtigen Finanzplatz Va­
duz erzeugt. In vielen Fällen spür­
te man mangelnde oder  über­
haupt nicht vorhandene Informa­
tion aus  den veröffentlichten 
Liechtenstein-Beiträgen. Leider 
muss man bisweilen auch anneh­
men, dass  objektive Information 
ga r  nicht sonderlich erwünscht 
sei, weil sonst  die vorgegebene 
Rechnung, Unangenehmes dem 
Konto d e s  anderen, kleineren auf­
zuaddieren, nicht mehr aufgegan­
gen wäre. Umso erfreulicher 
nimmt man deshalb Aufsätze über 
Liechtenstein zur Kenntnis, wie 
sie vom Oesterreich-Korrespon­
denten der  Münchner «Süddeut­
schen Zeitung», Hannes B u r ­
g e r ,  in der Ausgabe vom 
16. August 1980 verfasst wurden. 
Hannes Burger hat die liechten­
steinischen Anliegen sehr  gut er-
fasst und im Beitrag «Das Para­
dies kämpft um seinen guten Ruf» 
nicht weniger zutreffend festge­
halten. Wir zitieren aus  der «Süd­
deutschen» auf Seite 3 im heu­
tigen VOLKSBLATT. 

VOLKSBLATT-Notlz: 

Bauernfänger 
Tricks mit privaten 
Telex-Verzeichnissen 
gehen welter 
Langsam werden sie schon zu 
einer Art Seuche, die privaten Te-
iex-Verzelchnlsse, mit denen ver­
schiedene Leute Geld zu machen 
versuchen. Was liechtensteinische 
Sitzgesellschaften und andere, in­
ternational tfitige Firmen schon 
seit langem praktizieren, versucht 
derzeit auch die sogenannte 
EURO TELEX EDITION mit Sitz In 
Barcelona (Spanien). Sie ver­
schickt Rechnungen auch an 
liechtensteinische Telex-Inhaber. 
Für 595.50 US-Dollar (I) offeriert 
sie Eintragungen In ein euro­
päisches Telex-Verzeichnis, in 
das auch verschiedene, über­
seeische Länder aufgenommen 
werden sollen. 
Obwohl de r  Trick alt und die 
Bauernfängerei, die hier betrieben 
wird, bekannt ist, sollten die Inha­
be r  von Fernschreibern dennoch 
aufpassen. Allzuleicht schlüpfen 
auch so  unmotivierte Rechnungen 
wie diese durch Finanzkontrollen 
und werden überflüssigerweise 
bezahlt. Denn offizielle Telex-
Verzeichnisse werden von allen 
Postverwaltungen entweder ganz 
oder beinahe kostenlos abgege­
ben. Und eine Eintragung ins Spe-
zialverzeichnis der  EURO TELEX 
EDITION muss auch ohne Geld 
erfolgen, d a  das Verzeichnis j a  
nur mit den Nummern aller Telex-
Teilnehmer als solches erschei­
nen kann; einschliesslich jener 
von Swaziland und Zambia. (wbw) 
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